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Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens wurde eine umfangreiche schalltechni-

sche Untersuchung erstellt, in der die Belastungen aus Baulärm (Teil 1) und Verkehrs-

lärm (Teil 3) ermittelt wurden. 

Die Wohnbebauung in Kiel-Suchsdorf liegt überwiegend in reinen Wohngebieten 

(WR), die in Bebauungsplänen festgesetzt sind. Dies entspricht auch den vorhande-

nen Nutzungen. 

Für die Beurteilung des Baulärms wären somit gemäß AVV Baulärm die Immissions-

richtwerte für Gebiete, in denen ausschließlich Wohnungen untergebracht sind, von 

50 dB(A) tags und 35 dB(A) nachts einzuhalten. 

Andererseits ist das Gebiet durch Verkehrslärm aus Straßenverkehr, Schienenverkehr 

und Schiffsverkehr nicht unerheblich belastet. Der aktuellen Rechtsprechung folgend 

ist es daher möglich, die Schutzbedürftigkeit gegenüber Baulärm im konkreten Fall 

aufgrund der vorhandenen Vorbelastung zu reduzieren. 

Die Vorbelastungen aus Verkehrslärm können der schalltechnischen Untersuchung 

(Teil 3) zur Planfeststellung entnommen werden. Dabei entspricht der Prognose-Null-

fall weitgehend der vorhandenen Situation.  

Im betrachteten Gebiet sind im Nahbereich der alten Levensauer Hochbrücke Beurtei-

lungspegel von bis zu etwa 60 dB(A) tags und nachts vorhanden. Entlang des Nord-

Ostsee-Kanals werden Beurteilungspegel von etwa 50 bis 55 dB(A) tags und nachts 

erreicht. Im Nahbereich der Eckernförder Straße (K27) und der Schienenstrecke sind 

Beurteilungspegel von etwa 55 bis 60 dB(A) tags und 51 bis 56 dB(A) nachts zu er-

warten. Auch im inneren Gebiet liegen die Beurteilungspegel nachts weitgehend zwi-

schen 45 und 50 dB(A). 
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Aufgrund dieser Vorbelastung erscheint der Schutzanspruch eines reinen Wohngebie-

tes gegenüber Baulärm nicht angemessen. Im Vergleich mit den Immissionsrichtwer-

ten der AVV Baulärm liegen die Vorbelastungen nachts oberhalb der Schutzbedürftig-

keit eines Mischgebietes, tags werden die Mischgebietsrichtwerte erreicht. Daher er-

scheint es sachgerecht, die Schutzbedürftigkeit der betreffenden Bebauung einem 

Mischgebiet gleichzustellen. Damit wären gemäß AVV Baulärm die Immissionsricht-

werte für Gebiete mit gewerblichen Anlagen und Wohnungen, in denen weder vorwie-

gend gewerbliche Anlagen noch vorwiegend Wohnungen untergebracht sind, von 60 

dB(A) tags und 45 dB(A) nachts anzuwenden. 
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